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Die Kommunikation
und das Wir-Gefühl in
Stuhr durch Eier stär-
ken – das ist die Idee
von Bernd-Artin Wes-
sels. Unter dem Motto
„Kunst und Kultur –
Von der Expo nach
Stuhr“ will der Unter-
nehmer die sogenann-
ten Expo-Eier in die Ge-
meinde holen. Sechs
hat er schon gekauft.
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jlloabf`e ! Der Moordei-
cher Erich Schulenberg,
Sammler und Liebhaber al-
ter Traktoren, möchte mit
Gleichgesinnten am 25. Ok-
tober beim Freimarktsum-
zug starten. Wer sich mit
seinem Oldtimer anschlie-
ßen will, sollte sich bei ihm
bis zum 1. Juli unter Tele-
fon 0421/562427 melden.
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s^oobi ! Das Büro der
evangelischen Kirchenge-
meinde Varrel hat am
Dienstag und Mittwoch, 10.
und 11. Juni, geschlossen.
Wer in dieser Zeit eine
wichtige Bescheinigung be-
nötigt, kann diese im Kir-
chenbüro Stuhr anfordern.
Außerdem macht die Ge-
meinde auf einen Druckfeh-
ler im jüngsten Gemeinde-
brief aufmerksam: Das Ge-
meindefest geht nicht am 6.
Juni, sondern erst am 6. Juli
über die Bühne.
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ebfifdbkolab ! Noch freie
Plätze hat der TSV Heiligen-
rode bei seinem Rücken-Fit-
Kurs, der montags um 14.30
Uhr im Vereinsheim am
Kindergarten beginnt. Die
Teilnehmer machen Gym-
nastik für die Wirbelsäule,
bis zu den Sommerferien
stehen noch sechs Einhei-
ten auf dem Programm, der
Einstieg ist jederzeit mög-
lich. Ziel des Kurses ist die
Stärkung der Wirbelsäule
durch Mobilisationsübun-
gen, Kräftigung der Bauch-
und Rückenmuskulatur so-
wie Dehn- und Entspan-
nungsübungen. Die Kran-
kenkassen übernehmen bis
zu 80 Prozent der Kosten.
Pro Einheit fallen 2,10 für
Mitglieder und 4,20 Euro
für Externe an. Anmeldun-
gen sind unter den Telefon-
nummern 0172/4216278
und 04206/1550 möglich.
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„Die Castingshow war ein
großer musikalischer Ein-
schnitt in meinem Leben“,
erzählt die 30-Jährige. Nach
dem Abitur vor gut zehn
Jahren beschloss sie, ihre
musikalische Karriere in
professionelle Bahnen zu
lenken.
Über ihre damalige Mana-

gerin knüpfte sie Kontakt
nach London. Dort lebte sie
ein Jahr und arbeitete mit
dem Songwriter Geoff Hol-
liss an einigen Songs für ihr
erstes Album. Zurück in
Deutschland schloss sich ei-
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ne Ausbildung zur Veran-
staltungskauffrau an. „Mir
war immer wichtig, das
Drumherum, die Organisati-
on und die rechtliche Seite
von Veranstaltungen ken-
nenzulernen“, sagt die aus
dem münsterländischen
Rhede stammende Albers.
In einem Halderner Ton-

studio spielte sie mit deut-
schen und niederländischen
Künstlerin ihr Debütalbum
„Who am I“ ein, das 2011
erschien. Im gleichen Jahr
wurde sie in Wiesbaden bei
der Verleihung des Deut-
schen Rock- und Pop-Preises
als „Beste Singer/Songwrite-
rin“, „Beste Popband“ und
„Beste Popsängerin“ ausge-
zeichnet.
In der Kategorie „Bestes

englischsprachiges Album“
belegte sie Platz zwei. „Das
war sehr überraschend,
dass ich da so abgeräumt
habe“, sagt sie, bedauert
aber auch, dass die Preise
kein Zugpferd seien. „Den
Künstlern wäre mehr gehol-
fen, wenn als Preis Auftritte
bei Festivals winken wür-
den, um sie und ihre Musik
bekannt zu machen.“

Susan Albers singt eng-
lischsprachigen Rock und
Pop, „ein bisschen R‘n‘B ist
auch dabei“. Ihr Herz
schlägt aber für große Balla-
den. Ihre Auftritte beim
Sommerfestival bieten laut
Albers jedoch einen „Misch-
masch“. „Es wäre ja blöd,
wenn die Leute nur heu-
len“, sagt sie und schmun-
zelt.
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Am ersten Festivaltag, Frei-
tag, 15. August, steht sie
mit Carl Carlton auf der
Bühne. Sechs Stücke singt
sie dann, drei ihrer eigenen,
drei, die Carlton und seine
Band im Programm haben.
Tags darauf, bei der
Ü-35-Party, sind Titel aus ih-
rem Album geplant sowie
Cover-Songs. „Unter ande-
rem auch Lieder, die ich bei
DSDS gesungen habe, wie
‚Männer‘ von Herbert Grö-
nemeyer“, verrät die Sänge-
rin.
Der Kartenvorverkauf (un-

ter anderem in den Ge-
schäftsstellen der Kreiszei-

tung) beginnt laut Veran-
stalter Helmut Frank vom
Verein „A heart for Stuhr“
Mitte Juni. Der Eintritts-
preis für den Konzertabend
beträgt 28 Euro, für den
Party-Samstag zahlen Besu-
cher zehn Euro. Jeweils fünf
Euro pro verkauftem Ticket
kommen der Gemeinnützig-
keit zugute.
An welche Stuhrer Verei-

ne der Erlös fließt, steht
noch nicht fest. „Wir ent-
scheiden kommende Wo-
che gemeinsam mit dem
Bürgermeister, wen wir aus-
wählen.“ Unter zwölf Verei-
nen, die sich nach einem
Aufruf gemeldet hatten,
wählen die Veranstalter
nun zwei aus.
Sowohl am Festival-Sonn-

abend als auch am Sonntag
soll der Sport nicht zu kurz
kommen: Am 16. August
beginnt um 10 Uhr das
Kleinfeldfußballturnier,
tags darauf fällt zur glei-
chen Zeit der Startschuss
für den Hobby-Halbmara-
thon. Anmeldungen dafür
sind ab sofort möglich.
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s^oobi ! Insgesamt 190 Ki-
lometer an sieben Tagen
sind die Varreler Pastorin
Eike Fröhlich und ihre Mit-
streiter gewandert. Die drit-
te Etappe der Pilgertour von
Varrel nach Santiago de

Compostela führte die Stuh-
rer von Dortmund nach Bad
Münstereifel. Zwölf Frauen
und Männer im Alter von
48 bis 73 Jahren waren ge-
meinsam unterwegs. Nachts
kamen die Pilger in evange-

lischen Gemeindehäusern
unter. „Das war jedesmal
spannend zu sehen, wo wir
landen“, sagt Eike Fröhlich.
Eine der Zwischenstationen
war Köln. An einem Tag
hatten es die Stuhrer beson-

ders schwer: „Vom Start
morgens um 9 Uhr bis zur
Ankunft am späten Nach-
mittag hat es durchgehend
geregnet“, sagt Fröhlich.
Aber der Tag hatte auch et-
was Positives: „In einem et-
was gehobeneren Café durf-
ten wir uns aufwärmen.
Wir wurden dort sehr herz-
lich aufgenommen.“ Pro
Tag galt es, 20 bis 30 Kilo-
meter zurückzulegen. „Mit
dieser dritten Etappe haben
wir die ersten 500 Kilome-
ter der Gesamttour ge-
schafft.“
Insgesamt beträgt die

Tour 3002 Kilometer. Im
kommenden Jahr geht es
von Bad Münstereifel nach
Trier. Als Starttermin ist der
19. Juni festgelegt. Am 28.
Juni fahren die Teilnehmer
zurück. „Wir freuen uns
über neue Mitpilger“, sagt
Fröhlich. Bei der jüngsten
Reise waren vier Neue dazu-
gekommen. „Man kann zu
jeder Etappe einsteigen und
wieder aufhören.“  ! ëÄaáÉ máäÖÉê ~ìë píìÜê ãáí m~ëíçêáå báâÉ cê∏ÜäáÅÜ ERKîKêKFK  ! cçíçW háêÅÜÉåÖÉãÉáåÇÉ
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_ofkhrj ! Valeska Lange
hat an der Bremer Straße
ihre Pizzeria „Amici“ eröff-
net, was übersetzt Freunde
heißt. Sie bekommt Unter-
stützung von ihrem Bruder
Riccardo Caprarese, dessen
Familie seit zwölf Jahren
mit einer Trattoria in Kirch-
seelte ansässig ist. „Wir ha-
ben viele Gäste aus Brin-
kum, und deshalb war es
uns ein großes Anliegen,
hier eine Lücke zu schlie-
ßen, denn in Brinkum gibt
es sonst keine italienische

Pizzeria“, erklärt Riccardo
Caprarese. Die Grundidee
war, eine frische, leckere
echte italienische Pizza an-
zubieten. „Wir servieren
unseren Gästen unter ande-
rem gegrillte Pizza, und das
ist in Niedersachsen einzig-
artig“, so Caprarese. Geöff-
net ist das Lokal montags,
mittwochs, donnerstags,
freitags und sonntags von
12 bis 22 Uhr, dienstags von
12 bis 15 Uhr und sonn-
abends von 17 bis 22
Uhr. ! êç
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pb`hbke^rpbk ! „Über
Geld spricht man nicht –
man hat es“ lautet ein
Sprichwort. Der „Go!sie-
ben“-Gottesdienst am mor-
gigen Freitag will sich um
19 Uhr in der Martin-Lu-
ther-Kirche an ein „Tabu-
thema unserer Zeit“ wagen.
Welchen Sinn ergibt es,
Geld zu haben, oder hat es
eigentlich gar keinen? Das
„Go!sieben“-Team möchte
sich mit den Gottesdienst-
besuchern auf eine Schatz-

suche machen. Der Chor
singt an diesem Abend Lie-
der über Geld, es gibt eine
Mitmachaktion und eine
Predigt. Außerdem verab-
schiedet das Team seine
langjährige Band. Deren
Mitglieder prägten teilweise
über sieben Jahre den be-
sonderen Gottesdienst. Im
Anschluss an die Feier öff-
net das Bistro. Für die Kin-
der gibt es während der ge-
samten Veranstaltung eine
Betreuung.
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pqreo ! Eine Glühbirne
auswechseln, ein Bild auf-
hängen oder den Heizkör-
per entlüften – viele Senio-
ren benötigen Hilfe bei klei-
neren handwerklichen Ar-
beiten. „Das sind Tätigkei-
ten, die der verstorbene
Partner sonst erledigt hatte
und für die man keine Fach-
firma ruft“, erklärt Christin
Brümmer vom Seniorenser-
vicebüro mit Sitz in Brin-
kum. Aus diesem Grund
will sie das Projekt „Helfen-
de Hände für Stuhr und
Weyhe“ ins Leben rufen.
Dazu benötigt sie Ehren-
amtliche mit handwerkli-
chem Geschick.
In ihrer Ausbildung zur

zertifizierten Freiwilligen-
managerin sei sie darauf ge-
stoßen worden, berichtet
Brümmer. Eine Teilnehme-
rin aus Garbsen hatte die
Idee in ihrer Stadt umge-
setzt. Brümmer stellte
Nachforschungen an und
stellte fest, dass bundesweit
derartige Projekte bestehen.
Die helfenden Hände sollen
aber nicht in Konkurrenz
zu den örtlichen Hand-
werksbetrieben stehen. Ma-
ler- und Tapezierarbeiten,

das Verlegen von Teppich,
Laminat und Parkett, gärt-
nerische Arbeiten oder
Winterdienst fallen nicht in
den Zuständigkeitsbereich
der Ehrenamtlichen, sagt
Brümmer. Und auch beim
zeitlichen Umfang sind
Grenzen gesetzt. „Die Arbei-
ten sollten maximal zwei
Stunden dauern, und es
darf sich nicht um wieder-
kehrende Aufgaben han-
deln.“
Ziel des Projekts und der

sogenannten Quartiersar-
beit des Seniorenservicebü-
ros ist es, das selbstständige
Leben der Senioren zu för-
dern. „Es gibt ja in einigen
Quartieren bereits einen
Einkaufsdienst. Mit den
‚Helfenden Händen‘ gibt es
nun eine Art Rundumpa-
ket.“ Für die Umsetzung ih-
rer Idee sucht Brümmer
Menschen mit handwerkli-
chem Geschick. „Es müssen
keine ausgebildeten Hand-
werker sein.“ Wer sich als
helfende Hand betätigen
möchte, kann sich unter
der Telefonnummer 0421/
8983344 mit dem Senioren-
servicebüro in Verbindung
setzen. ! ëÄ
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s^oobi ! Dorothea und
Willi Ahrens aus Varrel ha-
ben gestern ihre eiserne
Hochzeit gefeiert. Das Paar
ist seit 65 Jahren verheira-
tet. In unserer gestrigen
Ausgabe haben wir fälschli-
cherweise von einer dia-
mantenen Hochzeit berich-
tet. Wir bitten den Fehler
zu entschuldigen.
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